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✤ PflanzenPortrait  Durch die Decke
✤ Partnergärten  Chenshan Botanical Garden
✤ news  Neuer Name für unseren Garten

❱❱ 
Wir freuen uns, dass unser neuer Disa-newsletter eine weitestgehend 
positive Resonanz gefunden hat und bedanken uns für die zugegangenen 
Meinungsäußerungen und Anregungen. In dieser Ausgabe möchten wir 

damit beginnen, Ihnen die Partnergärten vorzustellen, mit denen der Botanische 
Garten Hamburg in verschiedenen Teilen der Welt verbunden ist. Wir starten diese 
Reihe mit einem Porträt des zur EXPO 2010 eröffneten neuen Botanischen gartens 
in shanghai. Unter der Rubrik ‚Pflanzenporträt‘ stellen wir Ihnen eine Agave aus 
unseren Schaugewächshäusern vor, die in diesem Jahr erstmals ihren riesigen 
Blütenstand gebildet hat. Dafür haben wir extra eine Scheibe aus der Verglasung 
des Kakteenhauses entfernt. Darüber hinaus gibt es wieder eine Reihe von aktuellen 
Meldungen aus Garten und Förderverein. Ihr Disa-Team wünscht Ihnen viel Spaß 
beim Lesen!

Liebe Freunde des Botanischen  
Gartens Hamburg,
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❱❱ 
Im Jahre 1994 wurden erstmals 
zwei Mitarbeiter des Hambur-
ger Gartens nach China dele-

giert, um dort Kontakte zu potentiellen 
Partnergärten zu knüpfen. Auf ihrer vier-
wöchigen Reise durch das sich gerade 
öffnende Land besuchten sie neben Pe-
king und Kunming auch Shanghai, das 
seit 1988 durch eine Städtepartnerschaft 
mit Hamburg verbunden war. Hier gab 
es einen Botanischen Garten, der erst 
in den Siebziger Jahren des vergange-
nen Jahrhunderts aus einer ehemaligen 
Baumschule entstanden war und dessen 
Leitung sehr an einer Zusammen-
arbeit mit Hamburg interessiert 
war. Aus diesen ersten Kontakten 
ist eine mittlerweile fast 20 Jahre 
andauernde intensive Zusammen-
arbeit entstanden, deren Ziele und 
Inhalte erst kürzlich in einem Ko-
operationsvertrag neu bestimmt 
wurden.

Zu den vielen spannenden Momenten 
der Ko ope ration mit Shanghai gehört, 
dass es hier seit 2010 zwei Botanische 
Gärten gibt. Im Zuge der Vorbereitungen für 
die EXPO hatte die Shanghaier Stadtregierung 
im Jahre 2004 die Entscheidung für den Auf-
bau eines neuen, 200 Hektar großen Gartens 
im südwestlichen Rand gebiet gefällt. Etwa 
40 Kilometer vom Zentrum entfernt, entsteht 
hier gegenwärtig ein völlig neuer Stadtbezirk 
der immer noch rasant wachsenden Riesen-
metropole. Ein mar kantes Kennzeichen des 
neuen Bezirkes Songjiang sind neun, bis zu 
100 Meter hohe Granit berge, von denen ei-
ner, der Chenshan, zum Namensgeber für den 
neuen Garten geworden ist.

Die Planungen für den neuen Shanghaier 
Garten fanden in enger Zusammenarbeit zwi-
schen den chinesischen Auftraggebern und 
deutschen Spezialisten statt, die insbeson-
dere von dem in Bayern ansässigen Architek-
turbüro Valentin & Valentin vertreten wurden. 
Gestalterische Kernstücke des gemeinsam 
entwickelten Raumkonzeptes sind ein bis zu 
14 Meter hoher, künstlich aufgeschütteter 
Ringwall, der darin eingeschlossene Chens-
han-Berg und eine ausgedehnte Wasserland-
schaft. Dabei handelt es sich um  Raumele-
mente die zugleich hohe Symbolkraft und 
ästhetische Wirkung besitzen und dem 

neuen Shanghaier Garten ein unverwechsel-
bares Aussehen verleihen. In nur vier Jahren 
Bauzeit wurde das ehemals landwirtschaft-
lich geprägte und von zahlreichen Kanälen 
durchzogene Gelände komplett umgestaltet 
und pünktlich zum Beginn der EXPO öffnete 
‚Chenshan Botanical Garden‘ seine Tore.

Im Rahmen mehrerer Shanghai-Aufenthalte 
hatte ich Gelegenheit, den neuen Garten in-
tensiv zu erkunden und neben den architek-
tonischen auch die gärtnerisch-botanischen 
Schwerpunkte kennenzulernen. Für das in-
haltliche Gesamtkonzept war der bisherige 

Leiter des alten Shanghaier 
Gartens, Dr. Hu Yonghong 
verantwortlich, der in der Vor-
bereitungsphase Botanische 
Gärten in allen Teilen der Welt 
besuchte. Ergebnis dieser in-
tensiven Studien ist ein Kon-
zept, das hohe Attraktivität für 
die Gartenbesucher besitzt 
und zugleich modernsten wis-
senschaftlichen Ansprüchen 
genügt. So sind in den bereits 
erwähnten begehbaren Ring-
wall, ein aus deutscher Sicht 

nahezu futuris ti sches 
Besucherzen trum, 
ein 12.000 Qua drat-
meter großer Schau-
gewächshaus-Kom plex und ein For-
schungszentrum integriert. Letzteres 
ist Bestandteil der chinesischen Aka-
demie der Wissenschaften und enthält 
Labor- und Büroräume für mehr als 
200 Fachleute. Darüber hinaus wird 
der insgesamt fast fünf Kilometer lange 
Ring, der auch als ‚Green Belt‘ bezeich-
net wird, zur Präsen tation ausgewähl-

ter Gehölze aus Nord- und Süd-Amerika, 
Europa, Afrika und Australien genutzt. Die 
Fläche im Inneren des Ringes wird durch ei-
nen großen Kanal  mit mehreren Seitenarmen 
durchzogen, die eine insgesamt 34 Hektar 
große Wasserlandschaft versorgen. Weiterer 
markanter Bestandteil ist der 70 Meter hohe 
Chenshan-Hill, der neben der natürlich be-
waldeten Nordflanke aus zwei attraktiven 
Felslandschaften mit Steilwänden, Wasserfäl-
len und Felsgrotten besteht (s. Abb. 7). In der 
Umgebung des modellierten Ringwalles und 
der künstlich angelegten Themengärten wirkt 

dieser Berg, von dessen Gipfel man einen fas-
zinierenden Ausblick genießen kann, wie ein 
Zitat aus einer anderen, längst vergangenen 
Zeit. Zu Füßen des Chenshan liegt der große 
See, um den sich inselartig insgesamt 35 The-
mengärten gruppieren. Diese sind entweder 
einzelnen Pflanzengruppen oder Lebensräu-
men gewidmet (z.B. Anemonen-, Iris-, Päo-
nien oder Stein- und Wassergarten) oder sie 
dienen der Präsentation von verschiedenen 
Nutzpflanzengruppen (z.B. Faser-, Gemüse- 
und Medizinalpflanzen).

Wir sind sicher, dass sich der neue Shang-
haier Garten in den kommenden Jahren zu 
einem bedeutenden Besuchermagneten ent-
wickeln wird und freuen uns auf den verein-
barten Austausch von Erfahrungen, Pflanzen 
und Gartenmitarbeitern.
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Aus Hamburger Sicht besonders eindrucksvoll ist die besucherorientierte 
Ausstattung des Gartens. So erinnert das bereits erwähnte Besucherzen-
trum ❶ in seinen Dimensionen eher an ein hochmodernes Flughafen-
gebäude und enthält alles, was man sich zur Begrüßung und Betreuung 
von Gartenbesuchern nur wünschen kann – eine große Eingangshalle ❷, 
diverse Ausstellungsflächen, Vortragsräume, einen Gartenshop und ein 
Restaurant. Vor dem Besucherzentrum wartet dann ein aus mehr als 50 
Elektrofahrzeugen unterschiedlichster Größe bestehender Wagenpark ❸ 
darauf, die Gäste begleitet von kundigen Führern in alle Teile des Gartens 
zu transportieren. Ein wichtiges Ziel sind dabei auch die Schaugewächs-
häuser, die sowohl architektonisch als auch hinsichtlich 
ihrer Dimension und technischen Ausstattung absolute 

Highlights darstellen ❹. Aus der Ferne wirken die drei Glashäuser wie in der 
Sonne liegende Dinosaurier ❺ und erst beim Näherkommen erkennt man 
die besondere Konstruktionsweise der Verglasung ➏, die diesen Eindruck 
entstehen lässt. Inhaltlich ist die Schauanlage in ein Regenwald- und ein 
Sukkulentenhaus, sowie ein Haus für bedrohte Pflanzen gegliedert. Dane-
ben gehören zu dem Komplex noch ein Amphitheater, sowie ein weiterer 
Gartenshop mit Restaurant. Besonders beeindruckt haben mich die Größe 
und insbesondere die Höhe des Innenraumes der Glashäuser, die den 
chinesischen Kollegen phantastische Gestaltungsmöglichkeiten eröffnet 
haben und auch die Kultur großer Gehölze und Palmen erlauben.

Mehr Bilder vom Shanghai Chenshan 
Botanical Garden online auf unserer 
Homepage www.bghamburg.de 

Oktober 2011:  
Blick in das 21 Meter  
hohe Regenwaldhaus,  
in dem selbst ausge­
wachsene Palmen 
problemlos unter­
gebracht werden  
können.

Text: Carsten Schirarend

FENG SHUI UND 
HIGHTECH  
Zu den verschiedenen Partnereinrichtungen, zu denen der Botanische 
Garten Hamburg regelmäßige und zum Teil langjährige Kontakte unterhält, 
gehören auch die Botanischen Gärten der chinesischen Hafenmetropole 
Shanghai. Wie fast alle bestehenden Partnerschaften geht auch diese 
Verbindung auf Aktivitäten im Rahmen der von Loki Schmidt begründeten 
Stiftung ‚Internationaler Gärtneraustausch‘ zurück.
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www.facebook.com/pages/Gesellschaft-der-Freunde-
des-Botanischen-Gartens-Hamburg-eV/147493698646297 

Besuchen Sie uns auch auf  facebook
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❱❱ 
am 18. februar diesen Jahres 
kündigte sich in den schauge-
wächshäusern des Botanischen 

gartens ein echtes großereignis an, 
das nur wenige gärtner, selbst in einem 
langen gärtnerleben, in Deutschland 
erleben können: die Blüte eines großen 
Vertreters der gattung Agave. nach ex-
akt 190 tagen haben sich am 26.8.2012 
die ersten beiden Blüten geöffnet und 
so den Höhepunkt im leben dieser 
Pflanze eingeläutet.

Agaven blühen in ihrem Leben nur ein ein-
ziges Mal. Um das bewerkstelligen zu kön-
nen, brauchen die Pflanzen viele Jahre, gro-
ße Arten sogar Jahrzehnte, um ausreichend 
Pflanzenmasse aufzubauen und Reserve-
stoffe zu sammeln. Diese werden dann in 
wenigen Monaten bei der Ausbildung des 
riesigen Blüten- und Fruchtstandes voll-
ständig aufgebraucht, was schließlich zum 
Absterben der Pflanze führt. Wie alt unse-
re Pflanze genau ist, wissen wir mangels 
Aufzeichnungen nicht. An ihren heutigen 
Standort wurde sie zu Beginn der 80er Jah-
re des letzten Jahrhunderts gepflanzt, so 
dass sie mindestens 30 Jahre alt ist. Wie lan-

ge sie davor aber im Topf 
kultiviert wurde, entzieht 
sich unserer Kenntnis. 

Um dem Blütenstand die 
Möglichkeit zu geben, sich 
voll zu entfalten, wurde 
En de April eine Scheibe der 
Dachverglasung entfernt, 
die der Blütenstand nun um 
4,70 Meter überragt. Dazu 
kommen noch einmal 2,40 
Meter im Gewächshaus, so 
dass der gesamte Blüten-
stand eine Länge von 7,10 
Metern hat. An diesem sind 
etwa 1.500 Einzelblüten vorhanden, die 
nacheinander, von unten beginnend, auf-
blühen. Je nach Wetter kann die Blüte dann 
bis zu 4 Wochen dauern.

Mit der Freude die dieses Ereignis bei uns 
ausgelöst hat, kamen auch gleich Sorgen 
mit ins Spiel. Wie schnell würde der Blüten-
stand wachsen, bis er das Glasdach erreicht? 
Können wir eine Scheibe herausnehmen, 
um dem Blütenstand die Möglichkeit zu 
geben, sich ausserhalb des Gewächshauses 
weiter zu seiner vollen Größe zu entwickeln? 
Wie wird das Wetter werden und müssen 

wir zusätzlich noch eine Schutzkonstruk-
tion anbringen, um dem Blütenstand einen 
Schutz vor Frösten geben zu können?

All diese Fragen und Sorgen sind mittler-
weile erledigt und alles ist bisher gut verlau-
fen, so dass wir uns jetzt nur noch über die 
Blüte freuen können –  und mit Ehrfurcht 
staunen –  was gerade vor unseren Augen 
geschieht. ///
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Weitere Fotos der Agave weberi online  
auf der Homepage von Sven Bernhard
www.sven-bernhard.de

Text: Sven Bernhard

Agave weberi  –  oder  –  
von der Geduld des Gärtners
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Neuer Name für den 
Botanischen Garten Hamburg
Im Rahmen eines Festaktes findet am 23. 
Oktober die Umbenennung des Botani-
schen Gartens in ‚Loki-Schmidt-Garten – Bo-
tanischer Garten der Universität Hamburg‘ 
statt. Wir freuen uns, dass wir auf diese Wei-
se besonders eng mit dem namen unserer 
langjährigen Förderin verbunden sein wer-
den und wir empfinden die Umbenennung 
zugleich als Ehre und Verpflichtung, uns im 
Sinne von Loki Schmidt für die Erhaltung der 
Biologischen Vielfalt einzusetzen. ///

Richtfest im  
neuen System
Im Rahmen eines Richt-
festes hat sich der Botani-
sche Garten bei den betei-
ligten Gartenarchitekten 
und Gartenbau-Firmen für 
die gute zusammenarbeit 
und die strikte Einhaltung 
des zeit- und Finanzrah-
mens bei der Fertigstel-
lung des neuen Systems 
bedankt. Die feierliche Ein-
weihung und Eröffnung 
des neuen Systems ist für 
den Frühsommer 2013 ge-
plant. ///

Amorphophallus  
im Internet
Seit kurzem wird die um-
fangreiche Lebendsamm-
lung der Gattung Amor-
phophallus (Titanenwurz, 
Familie Araceae) auf einer 
separaten Internetseite 
www.amorphophallus-
network.org vorgestellt. 
Verantwortlich für die Sei-
te ist Cyrille Claudel, der 

sich seit mehreren Jahren im Rahmen 
seiner Doktorarbeit mit dieser faszinie-
renden Gattung beschäftigt und maßgeb-
lichen Anteil am Aufbau unserer Samm-
lung hat. ///

Staatsexamensarbeit für  
Flora des Himalaya
Im Rahmen der Bearbeitung der Kreuz-
dorngewächse (Rhamnaceae) für das Pro-
jekt ‚Flora des Pan-Himalaya‘ hat Frau Isa-
bell Junkes mit den Untersuchungen der 
Gattung Rhamnus begonnen. ///
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Pünktlich zum 1. August haben wieder vier neue Auszubil-
dende ihren Dienst im Botanischen Garten angetreten. Zu-
sammen mit 11 weiteren Azubis werden sie in den nächsten 
zwei Jahren zum Fachgärtner für Zierpflanzen und Stauden 
ausgebildet. Als neue fest angestellte Mitarbeiter im Revier 
Pflanze und Mensch  begrüßen wir Gartenhelferin Yvonne 
Andrich und Fachgärtnerin Dorothee Kelch.

Willkommen im Team!

Wir weisen darauf hin, dass  
wir im Newsletter auch  

gern Platz für Werbeanzeigen 
zur Verfügung stellen und 

Interessenten bitten, sich bei  
der Redaktion zu melden. 
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nEWS & INFOS

Tropennachmittag  
am Dammtor

Am Samstag, dem 3. November laden wir Sie wieder 
zu einem Informations- und Mitmach-Tag in die 
Schaugewächshäuser am Dammtor ein. Im Mit-
telpunkt der Veranstaltung steht dieses Mal das 
Thema: Exotische Früchte - Von Ananas bis Zitrone.   

AK TI O NS TAG

Wintervorträge 
2012/2013

Am 11. Oktober beginnt wieder das Programm 
der traditionellen gärtnerisch-botanischen 
Abendvorträge (siehe beiliegendes Infoblatt). 
Es steht in diesem Winterhalbjahr unter dem 
Motto ‚‘Nutz- und Zierpflanzen - Vielfalt, Züch-
tung und Vermehrung‘ und beginnt mit einem 
Einführungsvortrag von Prof. Hans-Peter Mühl-
bach (Biozentrum Klein Flottbek) zum Thema: 
Grundlagen der Pflanzenzüchtung: von der Aus-
lesezüchtung bis zur Gentechnik.. 

AK T U E LL

Garten-Information

✆ (040) 82 293 - 164
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Die nächste Disa-Ausgabe  
erscheint Mitte Dezember 2012 

www.bghamburg.de


